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Änderungsantrag zum Antrag „Für einen Neustart in der Partei“ 

 

In dem Absatz beginnend mit „Stimmige und vermittelbare Antworten…“ wird beantragt, die 

Sätze von „Die dringendste organisatorische Aufgabe…“ bis „Diese Aufgaben gilt es 

unmittelbar nach dem Landesparteitag vorzubereiten“ zu ersetzen durch: 

 

Eine dringende Aufgabe wird es für den neuen Landesvorstand sein, die vielen neuen und 

alten Mitglieder der Partei in NRW in die alltägliche politische Arbeit in den Stadtteilen, 

Betrieben, Gewerkschaften und sozialen und Klimabewegungen einzubinden und zu 

verankern. DIE LINKE ist eine Mitglieder und Mitmachpartei. Nur durch eine gute 

Verankerung in Betrieben und Stadtteilen können die Grundlagen für Wahlerfolge bei den 

anstehenden Bundestags- und Landtagswahlen gelegt werden.  

 

Begründung: 

Die wichtigste Aufgabe des neuen Landesvorstandes muss der Parteiaufbau sein und nicht 

die Vorbereitung der Landtagswahlen 2022. Ohne Parteiaufbau von unten und Verankerung 

in Betrieben, Stadtteilen und sozialen und Klimabewegung wird DIE LINKE weiterhin Wahlen 

verlieren.  


